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I'-sciioi 'gsri c! es 63cjiLc !ien bsumeiLtei - ^uncieZ ( 66 6 )

^^rcbeinl sm 20 . jscisn blonstr umlssssnü üis I^sstlick geprüften 8scl .
LsumsiLts ^ clsL llocb - unü lislbsusr
sc>v,is üs ^ /Visscblnsn - uncl ^lslcüolscbnilc

bist, 7 Xs ^ >L ^ ubs , 20 . 2u >i 1934 ^ 4 . äsbsgsng

ksrugsppsiL : I>licbtm>1glielisp viepteljsk ^Iick 1 .50 kin - slnuinmei ^ 0 .50 / Os^tsIIungen clsn Venlsg

^>md H !l53 ^25 ^66Von Or . Oernkark Osker , Oerlin

blscklolZSQÜ verölisntlicbeii vir rvei bemerlcensverte
-^btiLndluiigsii über üss obengenannte 2'beins .

Oie Lcbriktltg .
Oer ^ rckitekt i8t grunk8ätrlick um8atr8teuer-
pklicktig . Pr Kat 8ämtlicke Pei8tungen , kie er inner-
kalb cler von ikm au8geübten lätigkeit irn Inlank
Hetzen pntgelt au8kükrt , ru ver8teuern , unk rwar
mit ciern 8teuer8atr von 2 "/o . Oie 8teuer kann
nickt abgewälrt werken , 8ie i8t al80 vom ^ rcki-
tekten nnci nickt vom Oaukerrn ru trügen. Oie
Oerecknung ker Lteuer erkolgt vom Om8atr . .Vb-
8etrungen , wie 8ie bei ker pinkommen8teuer vor-
ge8eken 8ink kür ^.u8gaben, XVerbung8ko8tenU8w.,8ink nickt rulä88ig, ker volle Om8atr i8t 8teuer-
pklicktig .
klack 8 3 2ikker 5 cle8 KIm8atr8teuerge8etre8 in
cler Pa88ung vom 30 . Januar 2932 (KOOl . I , 8 . 39)
uncl in ker Vbänkerung kurck kie klotverorknung
vom 24. ^uni 2933 (KOOl. I , 8 . 273 berw . 282 ) 8incl
von cler 8teuer bekreit : Orivatgelekrte , Kün8tler ,
uncl 8ckrikt8teller, 8olern clie 8teuerpklicktigen
Om8ätre im 3teuerab8cknitt Ken Oetrag von

28000 — nickt übereteigen.
Oie8e8 Om8atr8teuerprivileg kür Kün8tler kekeutet
kür Ken ^Xrckitekten , wenn er kie Anerkennung al8
Kün8tler erlangt , 8teuerkreikeit, 80weit kerOm8Ltr
-7?-^ 28000 — nickt über8teigt. Lei kökerem Om-
8atr linket Ka8 Privileg keine /Xnwenkung ; in
Kie8em Pall i8t ker ge8amte Om8atr ein8cklieklick
ker er8ten 28000 — mit 2 °/„ 8teuerpklicktig.
Oer im Om8atr8teuerge8etr gegebene Oegrikk
Xün8tler war in Ken eilten ^akren Ke8 neuen
Om8at28teuerreckt8 8ekr um8tritten , in8ke8onkere
8tanken kie Finanzämter runäck8t auk kem 8tank -
punkt , ker -^rckitekt 8ei nickt ru Ken Kün8tlern
ru recknen . 8päter wurke rwar anerkannt , Kak
auck ker ^rckitekt ru Ken Kün8tlern geräklt
werken könne , e8 wurken aber wiekerum 80 viele
Pin8ckränkungen gemackt, Kak prakti8ck eine
/^ nwenkung Ke8 Privileg8 nur in 8eltenen Pallen
möglick war. Oer peick8krnanrkok , köck8te In8tanr
kür Pnt8ckeikungen in 3teuer8acken , Kat in kie
urn8trittene präge Klarkeit gekrackt , 80 Kak nun-
mekr von einer te8l8tekenken keckt88preckung
ge8procken werken kann . p8 kankelt 8ick in8be-
80 nkere um rwei Pnt8ckeikungen Ke8 keick8 -

kinanrkok8 , um eine 8olcke Ke8 5 . 8enat8 vom
29 . Klai 2933 V . /V 643/32 k^ mtlicke Pnt8ckeikung8-
8Lmmlung Pank 33 , 8 258) unk um eine Zweite
Pnt8ckeikung Ke8 gleicken 3enat8 vom 20 . Ok¬
tober 2933 V . 903/32 i^ mtlicke Pnt8ckeikung8-
8ammlung Oank 34 , 8 . 298) . In ker erstgenannten
Pnt8ckeikung wirk au8ge8procken , Kak kie Om-
8atr8teuerbekreiüng ker Kün8tler nickt rwi8cken
ker reinen unk ker angewankten Kun8t unter-
8ckeiket, 80nkern rwiscken angewankter Kun8t
unk Oankwerk . Oie Zweite Pnt8ckeikung 8prickt
LU8, Kak ein rein Kün8tleri8ck 8ckakkenker ^ rcki-
tekt bei Vkakrung ker preigrenre von ker Omeatr-
8teuer kekreit i8t , auck wenn er blöke klutrbauten
au8kükrt unk Kabel über kie rein Kün8tleri8cke
Betätigung Kinau8 kie ge8amte Oberleitung über¬
nimmt 6ereit8 in krükeren ^ uk8ätren in ker
Laugilke ) ,2um Om8atr8teuerge8etr "

, Oekt22von
2932 , 8 . 565 , unk kie „ Om8atr8teuer Ke8 -Vrcki-
tekten "

, kiekt 29 ker Oaugilke von 2933 , 8 . 945)
kabe ick rur keckt8lage 8tellung genommen.
8ckon in kem eilten ^ uk8atr wurke kie Kleinung
vertreten , Kak nickt von reiner Xun8t ge8procken
werken kürke, wenn man Ken Oegrik Xün8tler
Ke8 Om8st 28teuerge 8et2e8 anwenke , Kak kerner
eine ^ ukka.88ung abruleknen 8ei , nack welcker
ker Oebrauck82weclc eine8 6auwerlce8 8eine pigen-
8ckakt, al8 ^Verlc ker 6aulcun8t anerkannt ru
werken , aukkebe . Ick kabe kerner kie ^ ukia88ung
abgeleknt , Kak kie Arbeiten ker -^ uk8ickt über
kie KIer8teIIung Ke8 V^erlce8 geeignet 8eien , Ken
Xün8tlerbegrikk ?u gekäkrken . Del Kie8en auck in
Outackten unk 8ckrikt83t ?en 8eiten8 Ke8 krükeren
8unke8 Oeut8cker -^rckitelcten immer wieker ver¬
tretenen Meinungen war e8 möglick , 8ick einmal
auk kie 8tellungnakme Ke8 bekannten Kommen¬
tators rum Om8at28teuerge 8et2 , jetzigen preuki-
8cken Pinanrmini8ter8 proke88or Or . popit ? ru
beruken , kerner auk ältere Pnt8ckeikungen Ke8
keick8kinanrkok8 au8 Ken )akren 2927 <Oank 22 ,8 . 296 ) unk 2929 ( Vank 25 , 8 . 202 ) . popitr batte
in ker kritten /Xuklage 8eine8 Kommentare rum
Klm8atr8teuerge8etr auk 8eite 633 Ken Oegrikk Ke8
Kün8tler8 wie kolgt kekiniert : , Kün8tler i8t , wer
einem 8cköpkeri8cken Oekanken kür Ka8 ?Xuge in
einem 8tokk (Oilkenke Kün8te : Malerei, PIa8tik ,
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Orapkik , auch Architektur ) oder iür ds 8 Okr
(>lu 8ik ) oder iür den Oei 8t )Oicktkun 8t ) ^ U8druck
verleiht , oder einen 8olcken Oedanken eine 8 an¬
deren unter ^ uiwendung 8einer 8chöpieri 8chen
Krait wiedergibt ( 8 ckau 8pieler )

"
. hlack kopit 2

8 oIIte e 8 aui den Orad der Vollkommenheit nickt
ankommen , die 6inan 2bekörden 8ollten keine
Kun 8tkritiker 8ein . In den Heiden erwähnten
älteren 6 nt 8ckeidungen de8 keick 8iinaN2koie 8
hatte die8er einmal eine kdusiklekrerin aui Orund
der 6eireiung8vor8ckriit de8 Om 8at 28teuerge 8et -
2 e 8 von der 8teuer ireige8tellt , ierner aut einen
Wanderdekorateur , der 8ich gewerblich 3u88cklieh-
lick mit der -Vu88ckmückung von Zckauienatern
betätigte , den Kün8tlerbegriii angewendet . 68
wurde al80 damal8 8ckon eine engker 2ige ^ U8-
legung abgeleknt und die Krage bejaht , dak auch
die angewandte Kun8t 8teuerireikeit 2 uläizt . 68
i8t al80 richtig , an Oand die8er in einheitlicher
6inie 8eit 2927 bi8 jet 2 t vertretenen 6nt8ckei -
düngen de8 keicb 8iinan 2hoie 8 von einer ie8t-
8tekenden Kecbt8precbung 2 U 8precken , au8 der
8ick iür den Architekten nunmehr tolgende8 er¬
gibt : 2 . Oer Architekt gekört 2 u den Kün8t -
lern im 8inne der Veireiung8vor8ckriit .
Oie8er 8 at 2 i8t natürlich nickt allgemein gültig ,da 68 beim Architekten 8tet8 aui die Vrt 8einer
Tätigkeit und vor allem aui 8eine 6ei8tung an -
kommt . Oer keich 8iinan 2koi 8tekt hierbei aui
dem 8tandpunkt , dai; al8 Künhler ohne weitere8
der gilt , der 8eine Kun8t aui Orund einer ab-
ge8cblo88enen , al8 vollwertig anerkannten Vor¬
bildung au8übt . I8t eine 8olcke vorhanden , dann
bedari 68 nickt mehr einer klackprütung durch
die 6inan 2bekörden über die Kün 8tleri 8cbe 6 e-
iäkigung 8elb8t . Architekten , die al80 eine abge -
8cklo88ene ^ u8bildung an einer KecknOcken Oock -
8ckule oder an einer Kunhakademie geno88en
haben , gelten nach der ^ utia88ung de8 Keicb8-
iinan 2koie 8 ohne weitere8 al8 Kün8tler , wenn 8ie
8ick überhaupt in Kün8tleri8ckem 8inne betätigen ,und 8ind daher im Kabinen der 6reigren ?e um -
8 at 28 teuerirei .
Wenn da8 Klerkmal der abge8cklo88enen voll¬
wertigen Vorbildung ieklt , 80 i8t allerding8 von
6aI1 2 U 6all nack 2Uprüien , ob eine Kün8tleri8cbe
6ei8tung vorliegt , und 2war unter Anwendung
allgemein anerkannter und auch iür die Laukunat
geltender Orundaätxe . 6ei die8er klackprütung
8 oll ds 8 6 inan 2 gerickt oder die 8 teuerbekörde
nach eigenem 6 rme 88en urteilen können , wenn
e8 8ick die 6 äkigkeit 2 ur Beurteilung der 6rage
2 utraut , oder e8 8oI1 8ick der Onter 8tüt 2 ung von
8ackver8tändigen bedienen . Klack 8ckaiiung de8
Keick8kulturkammerge 8et2e8 und 6rricktung der
keick8kammer der bildenden Kün8te wird die8e
ein8cklieblich der ihren Onterkau bildenden 6ack -
verbände iür die 6inan 2bekörden diejenige ln -
8tan 2 8ein , die 2 ur Oegutacktung und damit auch
endgültig 8ackver8tändigen -^euberung keranru -
2ieken 8ind .
Von einer abge8cklo88enen al8 vollwertig an 2 U-
erkennenden Vorbildung kann im 8inne der 6nt -
ackeidungen de8 keich 8tlnan 2hoie 8 nickt ge8pro -
cken werden , wenn der Architekt lediglich 8tudien
an der 1'eckni8cken ldoch8ckule oder der Kun8t -
akademie betrieben Kat, ohne die8e 8ckulen bi8
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2UM ^ b8ckluh de8 8tudium8 2U be8ucken , eben -
8owenig kann eine 8olcke Vorbildung bereit8 dann
angenommen werden , wenn lediglich die 8taat -
licken 6ecbni8cken 6ehran8talten oder 80N8tigen
mittleren ^ n8talten (Laugewerkackulen ) be8uckt
worden 8ind . In die8er äuiia88ung de8 Keicb8-
ünan 2boie 8 mag eine Verkennung de8 -^U8bil-
dung 82iele8 der 8ckulen und auch eine Klickt -
kenntnia de88en liegen , dak künatleriacke Hallig¬keiten nickt 80 8ekr durch ^ U8bildung erworben
werden können , wie durch Veranlagung vorhan¬
den 8ind . /^nderer8eit8 dari man nickt vergeben ,dab der keick 8Ünan2hoi be8trebt 8ein muh , den
8teuerbekörden möglick8t eindeutige Richtlinien
an die Hand 2U geben , dah ierner die vorhandenen
Oockackulen in ihrem ^ u8bildung8programm an¬
erkannt werden mÜ88en und daher trot 2 der
Oedenken , die eine 8olcke 6nt8ckeidung vielleicht
in 8ick trägt , au8 8teuerrechtlicken Oründen gegendie ^ bgren 2 ung nickt8 eingewandt werden kann .
2 . Oie Oegriiie Kun8tund Kün8tler 8ind
nickt al8 8olcke der „ reinen Kun8t " au 8 -
2 ulegen . Wir kennen die8en unglücklichen Oe -
griii der reinen Kun8t noch im Keicb8bewertung8 -
ge 8et2 und in mehreren Oewerbe 8teuerge 8et2en
der känder . 68 i8t hier nickt der kaum , 8ick damit
au 8einander 2 U 8et2en , ob 68 überhaupt eine reine
Kun8t im eng8ten 8inne de8 Worte8 gibt und ob
68 nickt verkehrt i8t, die 6aukun8t etwa hier¬
von LU82U8cklieizen . 6ür da8 Om8at28teuerge8et2
kommt die 8ogenannte reine Kun8t nach dem
keick 8iinan 2hoi nickt in 6rage . 6r i8t der Meinung ,dah , wenn vom Kün8tler ge8procken wird , die8er
^ u8druck bewubt nickt durch den Oegriti der
reinen Kun8t eingeengt werden 8ollte . Oa8 Om-
8 at 28 teuerreckt unter8ckeidet nickt die reine Kun8t
von der angewandten , 80ndern die angewandte
Kun8t vom Oandwerk . Om die8e Onter8ckeidung
treiten 2U können , i8t 2u prüien , ob die Arbeiten
de8 Architekten LU88chIieh1ick die mechani8cke
Anwendung erlernbarer handwerklicher kegeln
erkennen Ia88en, oder ob 8ie daneben auch eigen-
8chöpieri8cke Oe8taltung8krait ikre8 Orkebera
verraten . 68 bandelt 8ick al8o um die8elbe krüiung ,die bei der ^ .U8legung der Worte „ Werke der 6au -
Kun8t " an 2 uwenden i8t , 80 dah 8ick in dieaer
8 e 2iebung eine einheitliche 6 inie vom Orkeber -
reckt über da8 Om 8Lt28teuerreckt 2um Keicb8-
Kulturkammerge 8et2 ergibt , da8 bekanntlich in
der er8ten Ourckiükrungaverordnung vom 2 . No¬
vember 2933 jkOOI . l , 8 . 797 ) al8 Kulturgut jede
8cböpiung oder 6ei8tung der Kun8t be 2eicknet ,wenn 8ie der Oeiientlickkeit übermittelt wird .
-^U8 dieaer einheitlichen 6inie ergibt 8icb aber
2 wang 8läuiig , dah in 2ukunit alle diejenigen , die
aui Orund de8 Keicb8kulturkammerge 8et2e8 und
8einer Ourcbiükrung8verordnungen in die Keicli8-
kammer der bildenden Kün8te eingegliedert wor¬
den 8ind , ohne weiterea auch von den 6inan 2-
bekörden al8 Kün8tler anerkannt werden mü88en .
6rüker war e8 vom keick 8iinan 2hoi abgeleknt
worden , die Zugehörigkeit 2 U einem der trüber
behebenden privatrechtlicken Verbände al8 Kri¬
terium iür die Kün8tlereigen8chait LN2U8eken .
Oieae ^ uita88ung muh 8ick ändern , nachdem nun¬
mehr krait Oe 8et268 eine blackprüiung der aut
allen Kün8tleri8cken Oebieten 8ckatienden kin -
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sicbtlicb ibrer Zuverlässigkeit unb Eignung erlolgtist unb nacb Eejabung bieser Voraussetzungen^wangsmäbig eine Einglieberunß in 6ie peicbs -Kammer 6er bilbenben Künste burcb 6ie in biese
aulgenommenen Fgcbverbänbe stattlanb . Es istalso lest ^ustellen , 6ab , nacbbem 6er berulsstän -biscbe Aufbau 6e8 Kulturstanbes burcb bas
peicbskulturkammergesetr begonnen würbe , 6ie
blitglieber 6er peicbskammer 6er bilbenben Kün¬ste rweilellos aucb als Künstler im 8inne 6e8
Omsatrsteuergesetres anerkannt werben mü88en .Oaburcb wirb 6ie Prüfung 8eiten8 6er Finanz¬ämter . ob eine al8 vollwertig anerkannte Vor -
bilbung vorliegt 06er nicbt , überflüssig , 6a vor6er Einglieberung in 6ie peicbskammer 6er bil-6en6en Künste bereit8 krait geset ^licber Vorscbrilteine 8olebe black prülung 8tattgeiun6en Kat un6bei gleicklauten6en geset ^licben Voraussetzungen ,wie oben nacbgewiesen wur6e . aucb gleicbe Fol¬
gerungen binaicbtlicb 6er Künstlereigensckalt ?usieben 8in6 .
Oer Reicbslinanrbol konnte 6ie8e Oe6anken bei8einen Entscbeib ungen natürlicb nocb nickt be-
rücksicbtigen , 6a , ala 6ie Entscbeib ungen gelalltwur6en . 6ie mabgebenbe Ourcblübrungsverorb -
nnng xum peickskulturkammergesetr nocb nicbterla88en war .
3 . 2 urangewanbten Kunst geboren aucbblöke blutxbauten , wenn ein Künstler8ie aullübrt . Es war bereits lestgestellt wor6en ,bab 6a8 Omsatrsteuergeset ^ aucb 6ie angewan6teKunst Kegün8tigt . blur Vaugewerbetreibenbe un6lbanbwerker 8in6 vom Künstlerprivileg ausge -
nommen . Ob man 6ie Eaukunst rur angewan6tenKunst recbnen will 06er nickt . i8t bierbei gleicb-
gültig . La atebt je6enia1l8 lest , 6ab aucb blutr -bauten , 6 b . Oebäu6e , 6ie Oebraucbsrwecken ru6ienen bestimmt sinb un6 nicbt ausscblieblicb
künstleriscbe Zwecke verlolgen , 6ie 8teuerbelrei -
ung nacb sicb sieben . Oer peickslinanrkol sagtin seiner Entscbeibung vom Oktober v. F , babaucb 6er scblicbteste bleubau 6em Künstler kaumsur Entfaltung seiner scköpleriscben Fälligkeitenbiete , wie 8ie etwa in 6er paumwirkung un6 in6er Anpassung an 6ie Omgebung ?um ^ usbruckkommen . Oer oit von 6en Finanrämtern vorge -bracbte Einwanb , e8 Kan6ele sicb um Werke , 6ienicbt wesentlicb um ibrer selbst willen gescballenseien , aon6ern bei 6enen 6er Oebraucbsrweck
überwiegt , ist biermit al8o enbgültig abgetan .
4 . Oie Llebernabme 6er Oberleitungüber 6ie rein künstleriscbe Oetätigungkinaua iat lür 6ie 8teuerbelreiung un -
beacbtlicb . Kurr un6 trellenb sagt 6er peicbs -llnanribok in 6er Entscbeibung Oanb 34 aul 8eite200 bierriu lolgenbes ;
. ^ebe köbere geistige Betätigung , 6ie gegen Ent¬
gelt geleistet wir6 , bringt eine peike von -Arbeitenmekr mecbaniscker ^ rt mit sicb . Oiese wir6 6erOelebrte , Künstler , 8ckrilt8teller bal6 selbst voll -rieken , 8ei es aua wirtsckaltlicben . sei e8 aua in6er 8acbe selbst Iiegen6en Orün6en , baI6 wir6er seine Angestellten 06er 8elb8tän6ige Onter -nebmer ala ErlüIIungsgebillen 6amit betrauen .Oer blaler kann fertige Farben un6 grun6ierteLeinwanb Kaulen ; er kann aber aucb seine Farben

selbst reiben un6 6en bLalgrunb selbst berstellen .Oer Eilbbauer kann 6en bLarmor 6urcb einen8teinmetren vorbereiten lassen ; er kann aberaucb selbst 6ie Oestalt aua 6em roben Elockberauskauen . bliemanb wir6 , wenn 6er Künstler
6erge8talt sein Werk von 6er Planung bis rur
Vollen6ung mit eigener Oanb auslübrt , seine
Lätigkeit in einen künstleriscben un6 in einen un -künatleriacben Feil verlegen . Oie gesamte Leitungbilbet vielmebr ein einbeitlicbes Oanres . Oaa giltbeim Vauwerk nicbt nur lür Planung un6 Lnt -wurl , aonüern aucb lür 6ie Oberleitung , ^ ucban 6eren Oebernabme kann 6aker 6ie Velreiung6e8 lreiacbaklenüen /Xrcbitekten nicbt acbeitern " .La iat unnötig , üieaen Worten nocb viel kin ?u-
rulügen . / eüenlalla iat biermit 6er immer wieüer -bolte Veraucb , 6ie lätigkeit 6es -^rcbitekten ruverreiben un6 8ie in eine künatleriacb ru bewer¬tend Planung8tätigkeit un6 eine kaulmänniacktecbniacbe Oberleitung r:u trennen . en6gültig er-Ie6igt . Fa be6urlte acbon in trüberen ^abren lür
üenjenigen , 6er entwe6er als ^ rcbitekt selber tätigiat 06er 6ie Aufgaben 6ea ^ rcbitekten aus eigener^ nacbauung ricbtig 2U wür6igen veratebt , keiner
langer ^ ualübrungen 6arüber , 6ak 6aa Oauwerkala ein einkeitlicbea Oanres angeaeben wer6enmuk un6 6ab ea eine längst überbolte ^ ultaaaungiat , etwa 6ie geistigen Leistungen bei 6er Hnt-
atellung 6es Orunüriaaea von 6enen 2U trennen ,6ie aicb in 6er äukeren Oeataltung 6ea Oauwerkea ,in seiner Fasaaüe auaürücken . Oaber mubte aucbeine -Xullaaaung . nacb welcber 6iese Leistungenirgenüwie voneinan6er getrennt wer6en mükten ,abgelebnt wer6en , ebenaosebr aber aucb eine ^ .ut-
lassung , 6ie 6en ^ rcbitekten aul 6ie reine Planungbeacbränken wollte un6 ibn rum Laulmann 06erFecbniker stempelte , wenn er 6arüber binauaaucb 6ie ^ .ulaickt über 6as entateben6e , nacbseinen Plänen ru erstellenüe Werk übernabm .L4 an bat aicb wieüer 6aran gewöbnt , 6ie Oingein ibrer Oeaamtbeit Totalität ) ru aeben . 80 wiebeute Volk un6 8taat ala totale Finbeit erkanntwerben , wie Kunst un6 Künstler nur in Ver-
binüung mit 6em Volk anerkannt werben können ,ebenso kann aucb 6aa künstleriacbe Werk nurgewürbigt werben , wenn ea nicbt rerrisaen wirbin einzelne Leistungen 6ea Künstlers , sonbernwenn es als Oesamtwerk burcb 6ie gesamte Tätig¬keit 6es künstleriscb 8cbalkenben seine Oebeutungerkält .
Oie bisker vom peicbslinanrbol vorßelegten Fälle
gaben nocb keine Veranlassung , aucb 6ie Frageru prülen , ob 6ie Leitung 6er örtlicben .̂ uslübrung(Oaulübrung ) nicbt eine besonbere Beurteilungverlange . Oer peicbslinanrbol lieb biese Fragebisber babingestellt . black 6er ganzen Fenbenr6er bisber aulgelübrten Fntscbeibungen kann esnickt 2weitelbalt erscbeinen , 6ab aucb ein ^ rcki-tekt , 6er 6ie künstleriscbe Bearbeitung . 6ie Ober¬
leitung unb gleicbreitig aucb 6ie Leitung 6erörtlicben ^ uslübrung übernimmt , wenn es sicb umein vom Künstler gesckalkenes Oauwerk banbelt ,als Künstler im 8inne 6er Oelreiungsvorscbriltanerkannt werben mub . Oie gesamte Leitungbilbet » ein einbeitlicbes Oanres "

, sagt 6er peicbs -llnanrkol . Oei bieser Leitung mub es gleicbgültigsein , ob sie sicb , wie es bei 6er Oberleitung scbon
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bem blamen nacb 6er Lall ist , mebr aut allge-
meine ^norbnung unb ^ utsicbt erstreckt, ober
ob sie , wie es bei 6er Leitung 6er örtlieben ^ us-
tübrung notwenbig ist , aucb in kleinere tecbniscbe
un6 kautmänniscbe Lin ^elkeiten gebt , Ls ist ru -
gegeben , 63b kier 6ie Oren^e tlüssig sein kann ,
un6 63b bei einem eintacben kauwerk in gewissen
Lallen 6ie Tätigkeit 6er tecbniscken LIeberwacbung
gegenüber 6er künstleriscben Konzeption über-
wiegen kann , 8 olcbe Lalle können 3ber 3us 6er
ketracbtung 3usgesebie 6en wer6en , 63 es runäcbst
einm3l gilt, 6en Orunbsatr test^ubalten , Orunb-
satrbcb 3ber wir6 M 3n N3cb 3llern , W38 vorber
ges3gt wor6en ist , 3ucb bei einer Verbinbung 6er
planungstätigkert mit 6er Oberleitung un6 6er
Leitung 6er örtlieben ^ uslübrung 6en kegrib 6er
künstleriscben Lätigkeit un6 63mit 6en 6es Künst¬
lers nicbt verneinen können , Lin ^ rcbitekt aller-
6ings , 6er lebiglick 6ie Leitung 6er örtlieben ^.us-
tübrung übernebmen würbe etwn N3cb 6en Plänen
eines 3n6eren ^ rcbitekten , knnn tür sieb nicbt 638
8teuerprivileg 6es Künstlers in /^nsprucb nebmen .
^usammentassenb ist ^u bemerken , 63b 6urcb
6ie klnre Oaltung 6es peickbnan ^botes un6 6urcb
seine gut begrünbeten un6 in 6er Linie seit )abren
einbeutigen Lntscbeibungen nunmebr enbbcb tür
6en ^ rcbitekten nucb binsicbtlicb seiner ketrei -
ung von 6er Omsat ^steuer Kl3rbeit gescb atten
worben ist . Die ^ rcbitektenscbatt b3t allen /^,n-
lab, biertür 6nnkb3r ? u sein , wenn mnn sieb 6er
vielen b6üben erinnert , beren es immer wieber
beburtte , um bei 6er Ver3nl3gung 6er Xrcbitekten
2ur Llmsat̂ steuer 6ie nunmebr 3uerknnnten Oe-
b3nken gegenüber 6en Linnn ^amtern su vertecb-
ten , unb wenn mnn sieb erinnert, welcbe neuen
Linwenbungen stets vorgebracbt würben,

Osr Vorrscbt irsststigL
Lür 6ie ketreiung 6es ^ rcbitekten von 6er Llm-
satrsteuer ist eine neue Lntscbeibung 6es peicbs -
bnanrbots bemerkenswert , 63 6er oberste 8teuer -
gericbtsbot b 3rin einen weitberrigen 8 t3n6punkt
bei 6er Auslegung 6es Künstlerprivilegs 6es /^rcbi-
tekten einnimmt , 3ls bies seitens 6er Linanrbe-
Körben vieb3cb gescbiekt .
Von 6er Llmsatösteuer ist 6er ^ rcbitekt, wie 6er
peicbstmanrbot bereits in einem trüberen LIrteil
vom 69 , b6ai 6933 (86 , 33 , 8 . 658 ) 3usgesproeben
bnt 3ls Künstler betreit, wenn 6ie steuerptbcb-
tigen Omsätse im )abre 68000 --8,̂ nicbt über¬
steigen (O8tO , 8 3 , 2 . 5 ) , begünstigt ist nicbt wie
bei 6?r Linbeitsbewertung unb Vermögenssteuer ,
6ie „ reine Kunst "

, sonbern 3ucb 6ie nngewnnbte
Kunst ; 3usgescblo88en ist nur 6er kaugewerbe -
treibenbe unb 6er Oanbwerker 2 ur 3ngew3nbten
Kunst geboren nucb blobe b>Iutr:bauten , wenn ein
Künstler sie nuttübrt. Denn 3ucb 6er scbbckteste
blutrbau bietet 6em Künstler kaum rur Lnt-
t3ltung seiner scböpteriscben Läbigkeiten , wie sie
etw3 in 6er paumwirkung unb in 6er -Anpassung
3N 6ie Llmgebung rum -^ usbruck kommen , ^ ucb
bieLatsacbe , 63b ein .̂ rcbitektnurblutrbautenaus -
getübrt b3t , stebt 6er ketreiung berLätigkeit , wie
berpeicbsbnanrbot nusbrückl. 83gt , nicbt entgegen .
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Oer 8teuerptbcbtige batte in 6em entscbiebenen
Lalle lebigbcb 6en Llmbau eines XVokngebaubes
in ein Ootel , 6ie lnneneinricbtung von päumlicb -
keiten tür ein Outtempler -Lleim unb Kleinwob-
nungsb3uten 3usgetübrt , Oer ^ rcbitekt b3tte
neben 6er plnnung 6er Knuten nicbt nur 6ie
rein künstleriscbe Oberleitung übernommen , son¬
bern 6ie Oberleitung im weiteren 8inne , 6ie nucb
eine grobe -^ nrnbl von Lätigkeiten kautmänni-
scber ober tecbniscber /^rt umtabte , /Xus biesem
Orunbe bntte 6ns Linnnrgericbt 6ie 8teuerke -
treiung versngt,
8eitens 6es keicbsbnnnrbots , 6er 6ie 8teuerbe -
treiung anerkannt bntte , wirb es bemgegenüber
tür nbwegig erklärt, 6ie Oberleitung in einen rein
künstleriscben unb in einen kautmänniscb -tecb -
niscben kestanbteil 3utruspnlten , ) Oie Leitung
6er örtbcben „ Knutübrung" bntte 6er 8teuer -
ptbcbtige nicbt übernommen , so bab 6er peicbs -
tinan^bot keinen ^Xnlab bntte , nut 6ie Lrnge 6er
Knutübrung ein2ugeben,j )lebe böbere geistige
ketntigung , 6ie gegen Lntgelb geleistet wirb, bringt,
wie 6er peicbsün anabol sagt , eine peibe von Ar¬
beiten mebr mecknniscber /Xrt mit sieb . Diese
vollriebt 6er Künstler ober bergleicben balb
selbst , sei es aus wirtscbnttbcben, sei es aus in
6er 8ncbe selbst liegenben Orünben ; bnlb betrnut
er seine Angestellten ober selbstänbigen Ltnter-
nebmer als Lrtüllungsgebilten bnmit , Oer bbaler
knnn tertige Lnrben unb grunbierte Leinwnnb
kauten ; er knnn aber nucb seine Lnrben selbst
reiben unb 6en blalgrunb selbst bersteben , Oer
kilbbnuer knnn 6en b6armor burcb einen 8tein -
metren vorbereiten lassen ; er kann aber nucb
selbst 6ie Oestnlt aus 6em roben Klock beraus-
bnuen , Kliemnnb wirb, wenn 6er Künstler 6er-
gestnlt sein XVerk von 6er Planung bis rur Voll-
enbung mit eigener Llnnb nustübrt , seine Latigkeit
in einen künstleriscben unb in einen unkünst -
leriscben Leb verlegen, Oie gesamte Leistung
bilbet vielmebr ein einbeitbcbes ganres . Ons gilt
beim kauwerk nicbt nur tür Planung unb Lnt-
wurt, sonbern nucb tür 6ie Oberleitung , /Xucb
an beren Oebernnbme kann baber 6ie ketreiung
bes trei scbnttenben ^Xrcbitekten nicbt scbeitern.
2um 8cblub sei nocb bnrnut bingewiesen , bab 6er
/Xrcbitekt als Künstler obne weiteres gilt , wenn
er seine Kunst nut Orunb einer nbgescblossenen ,
nls vollwertig anerkannten Vorbbbung nusübt . In
biesem Lalle bebnrt es also nicbt mebr einer
blacbprütung 6er künstleriscben ketnbigung burcb
bie Linnnrbebörben , Ist bngegen eine berartige
Vorbbbung nicbt vorkanben , so tinbet eine blacb -
prütung im einzelnen babin statt , ob bie Arbeiten
bes 8teuerpüicktigen „ ausscbbeblicb bie mecba-
niscke /Xnwenbung erlernbnrer bnnbwerklicber
Pegeln erkennen lassen , ober ob sie baneben
aucb eigenscböpteriscbe Oestsltungskratt ibres
Orbebers verraten "

. Ls stebt babei im treien
Lrmessen 6er Linanöbebörben , ob sie sieb bie
Läbigkeit rur keurtebung selbst Zutrauen ober
sieb 6er Llnterstütsung 8ackverstän6iger be-
bienen , bei beren ^Vuswakl sie im übrigen an bie
Anträge bes 8teuerptlicbtiger> nicbt gebunben sinb.
(PLO , V ^ 903 / 32 , peickssteuerblatt 34 / 8 . 574 ),

^Virtscbattsprüter unb 8teuers ^nbikus
ger . Or . jr . et rer, pol . krönner , kerlin6V ,
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Das Gesetz zur Ordnung des deutschen Siedlungswesens
Die Reichsregierung hat folgendes Gesetz über

einstweilige Maßnahmen zur Grdnung des deutschen
Siedlungswesens am 3 . Juli 1934 beschlossen :

Z 1 . Der Reichswirtschastsminister wird ermächtigt ,bis zur reichsgesehlichen Regelung des Planungs -,Siedlungs - und öffentlichen Baurechts diejenigen Maß¬
nahmen zu treffen , die erforderlich sind , um das deutsche
Siedlungswesen zu überwachen und zu ordnen. — Die
Zuständigkeit des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft für die landwirtschaftliche Siedlung und
die Neubildung deutschen Bauerntums wird
durch dieses Gesetz nicht berührt.

ß 2 . DerReichswirtschastsminister kann insbesondere
bestimmen , daß die Absicht, Wohngebäude oder Sied¬
lungen zu errichten oder niederzulegen, rechtzeitig vor
ihrer Verwirklichung anzuzeigen ist, ebenso die Absicht,
gewerbliche Haupt- , Neben - oder Zweigbetriebe zu er¬
richten oder wesentlich zu erweitern , wenn dadurch
umfangreiche Neubauten für den Betrieb oder für die
Unterbringung der im Betriebe zu beschäftigenden
Arbeitnehmer erforderlich werden. Er kann auch be¬
stimmen, daß die Absicht des Erwerbs eines Grund¬
stücks für solche Vorhaben anzuzeigen ist . Er kann
ferner Vornahme der genannten Handlung untersagen.

8 3 . Mit Gefängnis und Geldstrafe oder
einer dieser beiden Strafen wird bestraft , wer ein zuWohn - oder gewerblichen Zwecken bestimmtes Gebäude
errichtet oder niederlegt , ohne die nach diesem Gesetzoderseinen Durchführungs- oder Ergänzungsvorschriften
erforderliche Anzeige erstattet zu haben oder obwohlihm die Vornahme der Arbeiten auf Grund dieser
Vorschriften verboten war.

8 4 . Wegen eines Schadens , der durch eine Maß¬
nahme auf Grund dieses Gesetzes und seiner Durch¬
führungs - oder Ergänzungsvorschriften entsteht , wird
eine Entschädigung nicht gewährt.

8 5. Außerhalb dieses Gesetzes geltende Vorschriftenwerden nicht berührt, soweit sie mit diesem Gesetz und
seinen Durchführungs- oder Ergänzungsvorschriftennichtin Widerspruch stehen.

8 6 . Der Neichswirtschaftminister erläßt die zurDurchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er-
forderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschristen. Erkann die ihm nach diesem Gesetz zustehenden Befugnisseauf andere Stellen übertragen.

8 7. Dieses Gesetz tritt am Tage seiner Verkündungin Kraft . Der Neichswirtschaftsminister bestimmt den
Zeitpunkt seines Außerkrafttretens.

Durchführungsverordnung zum Gesetz über
einstweilige Maßnahmen zur Grdnung des
deutschen Siedlungswesens vom 5. Juli 1934 .

Auf Grund des Gesetzes über einstweilige Maß¬
nahmen zur Grdnung des deutschen Siedlungswesensvom 3 . Juli 1934 (Reichsgesetzbl. I S . 368) wird ver¬ordnet:

8 1 . Wer die Absicht hat, eine der nachstehenden
Maßnahmen auszuführen, hat dies rechtzeitig vor ihrer
Verwirklichung der im 8 3 genannten Stelle anzuzeigen :

1 . Die Errichtung oder Niederlegung von Wohn¬
gebäuden mit mehr als 50 Wohnungen, gleichgültig ,ob die Wohnungen sich in einem oder mehreren Ge¬
bäuden befinden , wenn die Ausführung des Vorhabens
sich wirtschaftlich als eine zusammenhängende Maß¬
nahme darstellt ;

2. Die Errichtung oder Niederlegung von mehrals 25 nichtlandwirtschaftlichen Siedlungsgebäudenoder Eigenheime mit einer oder zwei Wohnungen,wenn es sich um ein zusammenhängendes Siedlungs¬oder Bauvorhaben handelt;
3. Die Errichtung oder wesentliche Erweiterungvon gewerblichen Haupt -, Neben- oder Zweigbetrieben,wenn durch diese Maßnahmen die Einstellung von

mehr als 50 Arbeitnehmern und entweder umfangreicheNeubauten für den Betrieb oder Wohnungsneubauten
zur Unterbringung von wenigstens 25 Arbeitnehmer¬
familien erforderlich werden;

4. Den Erwerb eines Grundstücks für die in den
Ziffern 1 bis 3 genannten Maßnahmen .

Die Anzeigepflicht gilt vorbehaltlich des 8 6 auch
für öffentliche Verwaltungen.

8 2 . Die Ausführung der im K 1 Abs . I auf¬
geführten Maßnahmen kann vom Reichswirtschafts¬
minister untersagt werden, wenn die beabsichtigten
Maßnahmen den siedlungs- und wirtschaftspolitischen
Absichten der Reichsregierung oder sonst dem öffent¬
lichen Interesse widersprechen würden.

8 3 . Die Anzeige ist den obersten Landesbehördenoder den von ihnen bestimmten Stellen zu erstatten ,in Preußen den Regierungspräsidenten sin Berlin dem
Staatskommissar , im Gebiete des Siedlungsverbandes
Nuhrkohlenbezirk dem Lerbandspräsidenten ) .

In der Anzeige sind anzugeben:
1 . Die beabsichtigten Maßnahmen (8 1 Abs . 1

Ziffern 1 bis 4) nach Art und Umfang und der vor¬
aussichtlichen Zeit ihrer Vornahme;

2 . Der Unternehmerder beabsichtigten Maßnahme ;
3. Die Lage der in Frage stehenden Wohn - , Sied¬

lungs - oder gewerblichen Grundstücke innerhalb des
Gemeindebezirks;

8 4 . Die im 8 3 Abs . 1 genannte Stelle prüft die
Anzeige . Geht innerhalb von vierzehn Tagenseit Eing ang der Anzeige bei dieser Stelle dem
Anzeigenden eine Mitteilung nicht zu , so giltdies als Erklärung , daß gegen die beabsichtigte
Maßnahme Bedenken im Hinblick auf 8 2 nicht
bestehen . Würde jedoch die Ausführung der beab¬
sichtigten Maßnahme den siedlungs- und wirtschasts-
politischen Absichten der Reichsregierung oder dem
öffentlichen Interesse nach Absicht der im 8 3 Abs . 1
genannten Stelle widersprechen , so erhebt sie gegendie beabsichtigte Maßnahme vorläufigen Einspruch .

^ ukrüge / Irsn8portsn1sLen / Hedereuge 2»
XVilkelm Orak / >1a8ckLrierl -kH)rik / Ksrlsrutie (6a6err)
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Sie leiiei sodann die Anzeige mii ihrer Stellungnahme
und den für die Beurteilung (§ 2) erforderlichen Unter¬
lagen dem Reichswirtschafisminister zu , der endgültig
entscheidet , ob die Maßnahme durchgeführt werden darf.

§ 3 . Die Anzeigepflicht gilt für alle Maßnahmen
(8 1 Abs . 1 Ziffer 1 bis 4 ) , soweit nicht entweder mit
dem Bau oder der Niederlegung vor dem 1 . Sep¬
tember 1934 begonnen ist oder die Vereinbarungen
über den Erwerb von' Grundstücken vor diesem Zeit¬
punkt abgeschlossen sind.

Z 6 . Die Vorschrift des § 1 Abs . 1 gilt nicht für
die Verwaltungen des Reichs oder der Länder. Be¬
absichtigen diese Maßnahmen im Sinne des § 1 Abs .
1 , so ist dies dem Reichswirtschafisminister unmittelbar
mitzuteilen . § 3 Abs. 2 und § 5 gelten entsprechend.

§ 7 . Diese Verordnung tritt am 1 . August 1934
in Kraft.

Treubau und Bausparkassen
Eine Stellungnahme des „ Reichsverbandes "

Wie verlautet, hat der Neichsstand des Deut¬
schen Handwerks dem Neichssiedlungskommissar
eine Denkschrift vorgelegt, die sich auch mit der Fremd¬
geldversorgung derBausparkassen beschäftigt
und eine enge Zusammenarbeit der Bausparkassen mit
dem Baufinanzierungsinstitut des Handwerks , der
Treu bau A . G . nach dem Muster des von dieser mit
der Bausparkasse Deutscher Bausparer in
Köln geschlossenen Fremdgeldvertrages , und zwar unter

Beteiligung der Sparkassenorganisation , vorsieht . Wie
derRerchsverband derDeutschen Bausparkassen ,der an den Verhandlungen darüber beteiligt war , dazuin seinem „ Informationsdienst ausführt , hält er die
Durchführung eines derartigen Planes grundsätzlich
in größtem Ausmaße für wünschenswert , macht indessen
gegen die Ausführungen des Handwerks noch einigeEinwände . So erklärt er es für unzutreffend , daß be¬
reits eine Arbeitsgemeinschaft und eine Konzentration
im Bausparwesen vereinbart worden sei , wie früher
berichtet worden sei, und daß die Treubau als zentrale
Geldvermittlungsstelle vom Neichsverband anerkannt
sei . Der Vertragsentwurf seivom Reichsverband noch
nicht anerkannt worden, u . a . deswegen, weil die
Bausparkassen sich mit erheblichen Beträgen am Aktien¬
kapital und Grganisationsfonds der Treübau beteiligen
sollen , während diese keine Gewähr dafür bieten
könne , daßFremdgeld für die Bausparkas¬
sen in dem erforderlichen Umfang wirklich
beschafft wird . Eine gewisse Gefahr liege auch darin,
daß die Treubau alleinige Geldbeschaffungsstelle
für die Bausparkassen werden sollen . Eine solche
Regelung würde die Weiterentwicklung im Bauspar¬
wesen hemmen , denn es müsse auch in Zukunft ein
gesunder Wettbewerb in der Ausgestaltung der
Tarife und in der Beschaffung zusätzlicher Mittel an¬
gestrebt werden . Schwierigkeiten dürsten auch in der
vom Reichsverband befürchteten einseitigen Zuweisung
von Bausparverträgen an die öffentlichen Bauspar¬
kassen liegen .

Bundesnachrichten.
Aachens »

Am 17 . Juni 1934 starb College t A aus Villingen. Schon seil längerer Zell
kränkelte er und konnte Zeitweise seinen Beruf nicht ausüben . Kollege Glah war seit Jahr¬
zehnten selbständiger Architekt in seiner Heimatstadt Villingen. Allseitig beliebt und geschäht
hatte er durch seine Bauwerke sich manches Denkmal in Villingen und Umgebung gesetzt.
Seine Werke überleben ihn und geben Zeugnis von seiner Strebsamkeit und Tätigkeit.
Unserem Bunde war er ein treuer Anhänger kaum eine Generalversammlung verlief , ohne
die Anwesenheit von Kollege Glatz . Tn seiner stillen Art wirkte er stets mit am Aufbau unseres
Standes . Wir werden ihm deshalb auch ein gutes Andenken bewahren.

Badischer Baumeisterbund .

Aachens »
Der Schnitter Tod hat wieder einen unserer alten Baumeisterkollegen

Sevvn Stadtbauinspektov
im Alter von 53 Fahren aus unseren Reihen gerissen.
Ein altes heimtückisches Leiden hat dem stets rührigen Menschen nunmehr ein rasches Ende
bereitet .
An dem Aufbau des B . B . B . hat sich der Verstorbene unschätzbare Verdienste erworben.Seiner Frau und seinen Kindern wendet sich unsere herzliche Teilnahme zu .

Badischer Daumeislerbund .
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Machvus »

rrudols VollschweilevCollege
in Ziegelhausen bei Heidelberg wurde uns unerwartet durch einen Herzschlag , wenige Tage vor
Vollendung seines 54 . Lebensjahres , am 22 . Juni 1934 entrissen . Wir verlieren in ihm einen
treuen , lieben Kollegen .

^ Kollege Bollschweiler hatte eine gründliche Ausbildung hinter sich und übernahm am 1 . Fan . 1906
den Feuerschauerdienst der Stadt Heidelberg . Diesen hatte er — mit Unterbrechung der Kriegs¬
jahre — bis zu seinem Tode mne . Seine offene Art , seine fachmännische Beratung , bei welcherer stets den Aufbau und allmählich die Vollendung seiner Aufgaben im Auge hatte , ließen ihnin allen Kreisen lieben und schätzen . Für uns war er ein stets hilfsbereiter Kollege .
Neben seiner Familie trauern auch wir um den Dahingeschiedenen , der uns in gutem Gedenken
bleiben wird

Badischer Baumeislerbund .

Nachrichten der Sundesleitung.
Wie wir in Nr . 6/1934 unserer Zeitung ankün¬

digten , hat der Bundesleiter mit dem Landesleiter der
Fachgruppe l die einzelnen Bezirke des Oberlandes
besucht und Besprechungen abgehalten .

Die Bezirksgruppen hatten zum Teil alle Kollegen
eingeladen ; der Besuch war erfreulicherweise außer¬
ordentlich rege .

Zweck der Besprechungen war , über die neuesten
Vorgänge zur Bildung der Neichskullurkammer , Reichs -
Kammer der Technik und Bundesangelegenheiteu Be¬
richt zu erstatten .

Allgemein waren die Kollegen der Ansicht , daßdie Bundesarbeit wieder aktiv werden soll . Es sei
Pflicht eines Baumeisters , dem Bunde die Treue zu
bewahren und mitzuhelfen , daß dem Stande bei der
Einreihung in den berufsständischen Aufbau kein
Schaden erwachse .

Der Bundesleiter machte darauf aufmerksam , daß
vor allem die Mitwirkung jedes Einzelnen in den
Ortsgruppen und Bezirksgruppen der verschiedenstenVerbände verlangt werden muh . Wir dürfen uns nichtan die Wand drücken oder übersehen lassen . Andere
Berufsstände sind viel tätiger wie unsere Kollegen .Es ist insbesondere notwendig , daß in den politischen
Organisationen unsere Kollegen , die Parteimitglieder
sind , immer und immer wieder auf unseren Stand
und unsere Lebensfragen Hinweisen und in sachlicher
Beratung für uns einstehen . Der berufsstündische Auf¬bau ist , wie ja allen bekannt , noch im vollen Werden .Wir dürfen unter keinen Umständen bei diesem Aufbau
fehlen , da uns eine ganz besondere Stellung in der
Architektur und im Bauhandwerk zugewiesen ist .

Kollege Scheuerpflug berichtete über die Bil¬
dung der Kulturkammer . Seine Ausführungen gipfeltendarin , daß alle Organisationen die in diese Kammer
eindereiht werden , dafür sorgen mühten , daß endlichder Berufsschutz , der für die Architekten so dringend
notwendig ist, weitere Fortschritte macht . Auch er fordert
tätige Mitarbeit jedes Einzelnen .

Er berichtete weiter über verschiedene Vorgängebei der Bildung der Kammer Baden - Pfalz , über
Steuerfragen und dergl .

Wie schon gesagt , fanden die Worte der beiden
Berichterstatter einen Widerhall bei den anwesenden

Kollegen , die sich verpflichteten , in Zukunft den An
regungen Folge zu leisten .

Eine enge Besprechung mit den Bezirksvorsitzenden
brachte den Entschluß , daß in der allernächsten Zeit
Bezirksversammlungen abgehalten und dort Entschlie¬
ßungen getroffen werden sollen , wie sich die einzelnen
Kollegen in der nächsten Zeit znr Tätigkeit des Bundes
einstellen wollen .

Wir bitten schon jetzt die einzelnen Kollegen es
als Ehrenpflicht zu halten , diesen wichtigen Bezirks¬
versammlungen beiwohnen zu wollen .

Wir haben uns von vornherein unserem Führer
Adolf Hitler zur Mithilfe beim Aufbau des neuen
Reiches verpflichtet . Wir können dieser Verpflichtung
nur Nachkommen wenn wir zusammenstehen , sachlich
raten , zum Wohls unseres Standes , und dadurch auch
zum Wohle einer wahren Volksgemeinschaft .

Heil Hitler !
Frischmuth .

BeiiragspslichL !
Keine Organisation kann ihren Verpflichtungen
Nachkommen und ihre Arbeiten kraftvoll durch-
führen , wenn der einzelne Kollege seiner kleinen
Pflicht der Deitragsleistung nicht nachkommt .
Unsere in der Aprilnummer beigelegte Postein -
sendungskarte wurde nur zu einem Bruchteil von
den Kollegen zur Einzahlung des Beitrages benützt .
In unserer Kasse sieht es dadurch schlecht aus
und die Arbeit des Bundes ist in Frage gestellt .
Der heutigen Nummer liegt nun eine zweite
Zahlkarte bei . Wir bitten die Kollegen dringend ,
diese zu benutzen und uns alsbald den fälligen
Beitrag zuzuleiten .
Wer das erste Vierteljahr nicht bezahlt hat , muß
2,40 -K . ^ überweisen .
Dem Wunsche vieler Kollegen nachkommend ,
werden wir den Beitrag , der bis Ende August
nicht bezahlt ist , per Postnachnahme erheben .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 966 .
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Zeitung !
Kollegen ! Wir fordern dringend von Euch, an
dem weiteren Ausbau unserer Zeitung mitzuhelfen .
Schickt uns projektierte oder ausgeführte Werke ,
schickt uns Neuerungen die ihr im praktischen
Leben ausgeprobt habt .

Schickt uns Aufsätze allgemeiner Natur .
Wir erwarten dringend Eure Mithilfe .

Badisches
Landesgewerbeamt

Fernruf 6390/91
Re . 4354

Karlsruhe , den 28 . Juni 1934 .
Karl -Fricdrich -Straße 17

In der Anlage setzen wir Sie von einem uns vomBad . Finanz - und Wirtschastsminister unterm 8 . d . M .
zugcgangenen Erlaß Nr . 5313 in Kenntnis bete . Hebungder Holzbauweise .

An den
Bad . Baumeisterbund
z. H . d. Herrn Gbergew . Inspektor Frischmuth

Karlsruhe
Bad . Gewerbcaufsichtsamt

Abschrift .
Der Minister des Innern Karlsruhe , den 29 . Januar 1934Nr . 135508

Badische HolzschauAn den Herrn
Bad . Finanz - und Wirtschastsminister ,

hier .
Soweit das in Abschrift mitgeteilte Schreiben des ArchitektenFritz Rößler vom 3 . Gktober 1933 die Frage der Abstände der

Holzhäuser von den Nachbargrenzen , bezw . von anderen Bauten
berührt <s. § 63 Abs . 1 Z . 4 der L . D . G . ) darf ich auf meinen Rund¬
erlaß vom 13. November 1933 Nr . 105634 und die Niederschriftvom 1 . Dezember 1933 Nr . 129960 über eine Besprechung am27 . November 1933 verweisen , an der als Vertreter des dortigenMinisteriums Landesforstmeister Hug und Gberbaurat Wielandt
teilgenommen haben . Zu Fragen der Beschaffung erststelligen Geldes ,der Beleihung von Holzhäusern durch Behörden und der Ver¬
sicherung ist folgendes zu bemerken .-

Die Sparkassen gewähren Darlehen in der Regel gegen eine
Hypothek oder Grundschuld , die innerhalb der ersten 50 Hundert¬teile des in der Regel durch amtliche Schätzung zu ermittelndenWertes des zu belastenden Grundstücks liegt is . § 11 Abs . I a des
Sparkasiengesetzes in Verbindung mit Z 8 Abs . 2 Lollzugsordnunghierzu ) . Diese Vorschrift gilt grundsätzlich auch für die Beleihungvon Holzhäusern . Gb die Sparkassen allerdings Holzhäuser ver¬
schiedenster Bauart beleihen , entzieht sich meiner Kenntnis ; be¬

sondere Vorschriften des Spargirovcrbandes hierüber bestehen m.W . nicht. Für die Ermittlung des amtlichen Schätzungswerts vonGrundstücken bestehen , soweit von hier festgcstellt werden konnte ,keine Richtlinien mehr . Hiernach liegen die Schätzungen im Er¬messen der Schätzungsbehörden .
Baudarlehen werden für Blockhäuser in dem gleichen Maßegegeben wie für Massivbauten .
Als Versicherungswert eines Gebäudes zur Gebäudeversicher¬ung gilt nach § l2 des Gebäudeversicherungsgesehes der orts¬übliche Bauwcrt vom 1 . August 1914 ; dieser Wert wird durchSchätzung sestgestellt ; der Schätzung sind bezüglich der Baustoffedie ortsüblichen Preise vom I . August 1914 zu Grunde zu legen14 des Gebändeversicherungsgcsctzes ) . Das Gebäudeversicherungs¬gesetz macht also keinen Unterschied nach der Art der Baustoffe ;ein unterschiedlicher Versicherungswert beruht allein aus einem

unterschiedlichen Wert der Baustoffe . Entsprechendes gilt für dieBeiträge zu Bestreitung der Bedürfnisse der Gebäudcversicherungs -
anstallt nach Z 57 Absatz 3 des Gesetzes .

Wegen des Verkaufs der Ausstellungsbauten werden dieBesitzer wohl am Besten mit der Vertretung der Städte ( Bad .Gemeindetag , Karlsruhe , Beiertheimcrallce 16 ) ins Benehmentreten .
In Vertretung :
gez. Unterschrift

I Terminkalender ._Bezirk Konstanz :
Monatsversammlung am Mittwoch , den I . August 1934, abends20,30 Uhr .

Bezirk Waldshut :
Monatsversammlung am Montag , den 6 . August 1934 , abends20,30 Uhr im Gasthaus zum „ Schwanen " .

Bezirk Lörrach :
Monatsversammlung am Mittwoch , den 1 . August 1934 , abends20,30 Uhr im „Iägerstüble " in Lörrach .

Bezirk Donaueschingen :
Monatsversammlung am Samstag , den 4 . August 1934 , abends
20,30 Uhr im „ Adler " .

Bezirk Freiburg :
Monatsversammlung am Mittwoch , den 1 . August 1934, abends
20,30 Uhr im Hotel „ Kopf " in Freiburg .

Bezirk Karlsruhe :
Monatsversammlung fällt aus .

Bezirk Pforzheim :
Monatsversammlung im Monat August fällt aus .

Bezirk Mannheim :
Wenn im Monat August Monatsversammlung abgehaltenwerden soll, ergeht besondere Einladung dazu .

Kollegen ! In den vorangezeigien Monatsversamm -
lungen ist Beschluß zu fassen darüber , ob die Kollegen
auch weiterhin dem Bund treue Gefolgschaft leistenwollen . Vergleiche unsere Ausführungen unter „ Nach¬
richten der Bundesleitung ".
Darum versäume keiner der Kollegen diese Ver¬
sammlung !

Die Studentenschaft
Nachrichten der Studentenschaft am Badischen Staatstechnikum

Vorwort .
In den bisherigen Ausgaben des „ Baumeister "

wurde nur selten ein Bericht über die Vorgänge und
das studentische Leben am Bad . Staatstechnikum ge¬
geben . Nachdem der Baumeisterbund der Studenten¬
schaft einen Teil seiner Zeitung zur Verfügung gestellt
hat , wollen wir Studenten nun in Zukunft regelmäßige
Berichte darüber erscheinen lassen aus der Erkenntnis
heräus , daß ein inniges Zusammenarbeiten zwischendem in der Praxis stehenden Ingenieur und Bau¬
meister , und dem noch in der Ausbildung begriffenen
72

Kollegen , in vielen Fragen unseres Berufsstandes un¬
bedingt erforderlich ist. Erforderlich ist dies schon des¬
halb , weil unser Berufsstand sich noch unendlich viel ,ihm aufgrund seiner Leistungen gebührendes , zu er¬
kämpfen hat . In dem Kampfe gegen die leider immer
noch vorhandenen Vertreter eines veralteten , lächer¬
lichen Standesdünkels , die manchem unserer Kollegen
aufgrund ihrer einflußreichen Stellen schon viel ver¬
darben , hilft nur ein ^geschlossenes Zusammenstehenvon Absolvent und Student . Gerade hier wurde in
der Vergangenheit sehr viel gesündigt . Abgesehen davon ,daß ein Teil der Absolventen sich nach dem Motto :
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„ Nach mir die Sündflut " um seine frühere Lehranstaltund deren Studenten überhaupt nicht mehr kümmerte ,gab und gibt es auch leider Gottes eine Anzahl vonälteren Kollegen , die jedes Verständnis gegen die inder praktischen Ausbildung befindlichen jungen Stu¬denten vermissen lassen . Aus der Privatinöustrie sowohlwie auch aus den Behörden sind nns solche Fälle zurGenüge bekannt . Hierin ist ebenfalls ein Grund zusehen , der Lockerung des Zusammengehörigkeitsgefühlsder Absolventen des Staatstechniküms untereinandereinerseits und zum Gegeneinanderarbeiten von Absol¬venten und Studenten anderseits führte . Es kann unsnur eines helfen , und das ist gemeinsame Arbeit , ver¬eintes Streben , getragen von dem Geist der inneren
Verbundenheit . Nur auf dieser Grundlage allein wirdder Segen erwachsen , der allen zugute kommt .

Amt für Presse und Propaganda :
gez canct . ing . Günther Klotz .

Die Zusammensetzung der Studentenschaft am
Staatstechnikum .

Um unseren Kollegen einen Ueberblick über das
Arbeitsgebiet der Studentenführung am Bad . Staats¬technikum zu geben , veröffentlichen wir die Hauptämpterund deren Besetzung :
Führer der Studentenschaft und Fachschulgruppen¬führer des Nat . Soz . Deutschen Studentenvundes :

canä . tng . Friedrich MoserStellv . Führer der Studentenschaftund des N .S .D .St .B . : canckarck . Hans MurenwaldStabsleiter d . St : canct . inA . Günther Klotz .
Hauptamt 1
Amt für pol .Erziehung : canci . inß . Jakob Sing Hof
Hauptamt 2
Amt für Aeußeres : caacl . geocl . Gtto Schölch
Hauptamt 3
Amt für WirtschaftsfragenAbt . Studentendienst : canä . arck . HansMursnwaldAbt . Stud . -Krankenk . : Studienrat Köhler

canct . ing . Fakob Sing HofBücherei : sind . el . Heinz Rixecker
Hauptamt 4
Amt für Kasse und Verwaltung :

canä . arcü . Hans MurenwaldN .S .D .St .B . : canä . arcü . Hans Dobler
Hauptamt 5
Amt für Presse und Propaganda :

canct . Ing . Günther KlotzAmt f. Leibesübungen : Prof . Or . Th . B ö d e f e l d
cancl . tng . Günther KloßFlugtechn . Gruppe : Or . Roland Eisenlohr
stud . el . Fritz NagelReferent der Korporationen :
stud . el . Wolfgang Kauch er .

Ernennungen bei der Studentenschaft
Der Studentenführer am Bad . StaatstechnikumPg . canä . ing . Friedrich Moser wurde dieser Tagezum stellvertr . Kreisführer Südwestdeutschlands derDeutschen Fachschulschaft und zum Referenten der tech¬nischen Fachschulen ernannt .
Pg Moser war seit 1930 bei der PG . in derOrtsgruppe Karlsruhe - Süd tätig . Während seinesStudiums widmete er sich neben der Arbeit in der

Studentenschaft , hauptsächlich dem N .S .D .St .B . TmSommer - Semester 1933 wurde er zum Studenten¬
schaftsführer am Bad . Staatstechnikum berufen , woraufdann im Winter - Semester 1933/34 seine Ernennungzum Führer des N .S .D .St .B . erfolgte .

Pg . Moser wird in seinem neuen Arbeitsbereichnoch mehr Gelegenheit haben , um an der Neu - und
Umorganisation des Fachschulwesens in Südwestdeutsch¬land tatkräftig mitzuwirken .

Als Anerkennung seiner schon geleisteten Dienstewurde ihm vor kurzem durch den Neichsführer Or .Stäbel die silberne Ehrennadel des N . S . D . St . B .überreicht .

Kameradschaftsabend der Sludentensührungam Bad . Staatstechnikum .
Am 25 . Juni ds . Fs . trafen sich im „ GoldenenAdler " die Amtsleiter und Führer der Korporationendes Staatstechniküms zu einem Kameradschaftsabend ,in dessen Verlauf man einen Einblick in die erzieh¬rische Tätigkeit der Studentenschaft und der Verbin¬dungen bekam .
Der Führer der Studentenschaft , Kam . Moser ,eröffnet « den Abend und anschließend berichteten dieAmtsleiter über ihre Tätigkeit . Borträge über schwe¬bende politische Fragen sowie weltanschauliche Themensollen in Zukunft den jungen Studenten politischschulen .

Tm Hauptamt Studentendienst wurde , wie dessenLeiter Kam . Murenwald berichtete , schon viel geleistet .Es handelt sich hier um soziale Maßnahmen , dem jungenStudenten mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . An¬schließend gab der Amtleiter für Leibesübungen , Kam .Klotz , einen Ueberblick über den Sport am Staats¬technikum , woraus man sehen konnte , daß auf allenSportzweigen reges Leben herrscht und schon schöneErfolge erzielt wurden .
Kam . Truppführer Ring sprach als Vertreter desSA .-Sturmes 43/109 und forderte auf , den SA .-Geistim studentischen Leben zu pflegen .Nun berichteten die Führer der Korporationen .Sämtliche Verbindungen haben ihren Angehörigen dieZugehörigkeit zu einem Wehrverband zur Pflicht ge¬macht . Auch die nationalsozialistische Erziehung wirdsystematisch durchgeführt . Die Mehrzahl der Verbin¬dungen bekannte sich zum Waffenstudententum . DieVertreter der ehemals kath . Korporationen erklärtennochmals , ihr konfessionell .Prinzip aufgegeben zu haben .
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Der Abend , der mit Studenten - und SA .- Liedern
umrahmt war , zeigte , mit welchem Eifer und verant¬
wortungsvollem Ernst die Fugend am Neuaufbau mit¬
arbeitet .

Die sportl . Entwicklung am Staatstechnikum .
Auch auf sportlichem Gebiet brachte die nationale

Revolution für unsere Studentenschaft einen Aufschwung .
Bestand vorher nur eine „ Sportvereinigung "

, die , von
einigen begeisterten Sportlern geführt , wohl manch
schönen Erfolg erzielen konnte , aber niemals die für
unser Lolksganzes nötige Breitenarbeit zu leisten im
Stande war , so entstand dieses Semester ein „ Amt
für Leibesübungen "

, und jeder Stud . hat die Pflicht ,
sich im Semester eine bestimmte Anzahl Sportstunden
testieren zu lassen . Er kann sich unter guter Leitung
auf verschiedenen Gebieten , wie Leichtathletik , Fuß - ,
Hand - , Kampfball , Schwimmen usw . betätigen . Als
Uebungsstätte haben wir den wunderbar im Walde
gelegenen Robert -Roth -Platz , werden aber das nächste
Semester voraussichtlich im Hochschulstadion trainieren .

Wettkampfersolge wurden auch schon schöne erzielt ,
so sei aus der Fülle der Fuß - und Handballergebnisse
nur ein 3 : 3 gegen die Polizisten und ein 4 : 2 Sieg
gegen die Technische Hochschule herausgegriffen . Unsere
Schwimmer belegten bei einem Stromschwimmen im
Rhein gegen schärfste Konkurrenz den 2 . Platz . Außer¬
dem legen gegenwärtig etwa 15 Schwimmer die Prü¬
fungen für den Grundschein der Deutschen Lebens -
rettungsgesellschast ab , die in unseren jeden Montag
stattfindenden Schwimmstundcn für Nichtschwimmer
und Fortgeschrittene soweit gebracht wurden . Zum ersten
Male beteiligten wir uns auch an den leichtathletischen
Hochschulmeisterschaften und konnten trotz Gegner wie
Ternström (Schwedens , der die 100 m in 10,6 Sek .
lief und 1,76 rn hoch sprang , manch schönen Erfolg
erzielen . Wird in den kommenden Semestern im gleichen
Tempo am Aufbau des Amtes für Leibesübungen
weiter gearbeitet , so dürfte der Sport am Staatstech¬
nikum bald die Stellung einnehmen , wie er sie in
einer Gemeinschaft von Studenten einzunehmen hat .

Zusammenschluß der All -Herrenverbände .
Am Dienstagabend trafen sich im Restaurant „Prinz

Karl " die Dundesführer sämtlicher Korporationen des
Bad . Staatstechnikums und die Studentenführung
zwecks Zusammenfassung der Alt - Herrenverbände .

Es handelt sich hier um eine Arbeitsgemeinschaft
von über 1000 , sowohl in der Privatindustrie , als auch
bei Behörden tätigen Ingenieuren und Architekten .
Der Führer der Studentenschaft cand ing . Moser be¬
tonte in seiner Eröffnungsrede die Notwendigkeit dieses
Zusammenschlusses , der aus einer gewissen Zersplit¬
terung einen einheitlichen Block unter einheitlicher
Führung schaffen soll . Erst dann können so viele
schwebende Fragen des Korporationswescns einheit¬
lich gelöst und die Unterstützung der Gesamtstudenten¬
schaft durch die Alten Herren wie nötig durchgeführt
werden '

„ In erster Linie "
, führte der Studentenführer

aus , „ erbitten wir die Mitarbeit von Ihnen , meine
Alten Herren , zur Schaffung des bisher fehlenden Kon¬
taktes zwischen dem fertigen Ingenieur und Architek¬
ten und seinem noch im Studium begriffenen zukünf¬
tigen Kollegen . Ein Zusammenarbeiten von diesen
beiden dürfte sich nicht nur für die Studenten , sondern
für den ganzen Berufsstand günstig auswirken .

" Herr

Neichsbahnoberinspektor Miesen erklärte , man hätte
sich schon vor Fahren mit der Absicht des Zusammen¬
schlusses getragen , jedoch wären die Versuche , wie so
vieles in jener Zeit , wieder eingeschlafen . Er begrüßte
die Wiederinangriffnahme . Auch Herr Stadtbaurat
Pflästerer brachte seine Freude über die Initiative der
Studentenführung zum Ausdruck , und machte wert¬
volle Vorschläge zur Durchführung . Nach längeren
sachlichen Beratungen wurde der Zusammenschluß
unter Führung von Pg . Neichsbahninspektor Barth
beschlossen , dem als Mitarbeiter Herr Reichsbahnober¬
inspektor Miesen und Herr Baumeister Hils zur
Verfügung stehen . Mit einem kräftigen Siegheil auf
unfern öolkskanzler wurde eine Versammlung ge¬
schlossen , von deren Auswirkungen man Gutes er>
warten darf .

Dozent und Student .
Die früheren Zustände , wo man von dem einen

oder andern Dozenten , gelinde ausgedrückt , sagen
konnte , daß er gerade kein Freund unseres Berufs¬
standes ist , sind wohl vielen noch so gut in Erinnerung ,
daß die heutigen Verhältnisse interessieren dürften . Man
kann sagen , der Wille unseres Führers Adolf Hitlers ,
dessen persönlicher Wunsch die Gleichstellung der Fach¬
schulstudenten mit den Hochschulstudenten ist , hat auch
hier Wunder gewirkt . Im großen ganzen wird uns
von Seiten des Lehrkörpers volles Verständnis ent¬
gegengebracht . Wo dies noch nicht der Fall zu sein
scheint , so wird doch zum mindesten eine abwartende
Stellung eingenommen . Wir wollen aber hier mit aller
Eindeutigkeit feststellen , daß wir nicht im geringsten
daran denken , unsere jungen Kameraden Lehrern zur
Ausbildung in die Hand zu geben , die an unserem
Können in der Praxis kein Interesse haben .

Im Zeitalter der Volksgemeinschaft muß mancher
Dozent die Rolle des Unnahbaren mit der des stets
hilfsbereiten älteren Kameraden vertauschen . Die Au¬
torität des Lehrers wird darunter bestimmt nicht Schaden
leiden . Im Gegenteil , es wird statt einer erzwungenen
Autorität die wirkliche und überzeugte Achtung sich
herausbilden .

Im allgemeinen kann man sagen , daß das Ver¬
hältnis Dozent — Student bei uns ein erheblich besseres
gegenüber früheren Zeiten ist . Auch mit der Direktion
wird reibungslos zusammengearbeitet , sodaß wir für
die Zukunft das Beste erhoffen können .

Einladung ! I
Am 18 . und 19 . August trägt unsere Fußballelf i
in Saarbrücken zwei Vvopagandasvlele j
aus . Die Röchling - Werke veranstalten aus j
diesem Grunde für uns eine Besichtigung
ihrer Hüttenanlagen . Interessenten an dieser j
Fahrt ist Gelegenheit geboten , billig teil - i!
zunehmen . Anfragen sind an die Studenten - III
schast des Bad . Staatstechnikums zu richten , jj

Anschrift : !!

! Studentenschaft des Badischen Staatstechnikum !
I Karlsruhe I
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